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(Fortsetzung.)
Jetzt nahm Rabattini seinen Vor

:ytil wahr. Er erklärte den Nach tste
hendcn: Es scheint mir bedenklich mit
dem Verwundeten auszusehen. Ich
wm sehen, .vag ich einen Arzt aus
treibe."

Haftig entfernte er sich nach der
Gegend, wo er Pollys Garderobezim- -

mer vermuthete. Man machte chm be

reitwillig Platz.
Durch einen schmalen Thürspali

spähte Polly klopsenden Herzens hin- -

auS. Leise rief sie den alten Freund an.
alt er sich näherte.

Geschwind laß mich ein!" rief
?iabattini.

Sie gab ihm den Weg frei ; er
schlüpfte in daS Zimmer und verrie-gelt- e

hinter sich die Thüre. Kleide Dich
an rasch! In drei Minuten müssen
wir auf der Strasze sein. Ich habe lei-i- x

Lust, in diese Angelegenheit
zu werden und Du wahrschein- -

Iich auch nicht.
- Was ist denn geschehen?

'.'. Eine schöne Geschichte hast Du
Trauben liegt der Amerika-ne- r

mausetodt und hinter dem Mörder,
Deinem sauberen Schering, wird noch

' in dieser Nacht eine wilde Hetzjagd
werden. Pollys Polly! Du bist

eine gefährliche Person?"
Die Tänzerin verlor ihre Geistesge- -

gcnwari nickt. Während sie ihr Kleid
zuknöpfte, fragte sie: Sind meine
Lampen heil geblieben?"

. Es ist alles mögliche, dafz Du dar-a- n

noch denkst," erwiderte ,der Zauber,
.kllnstler. Ich bewundere Dich, Polly!
Deine Lampen jawohl, sie sind

Einige Minuten später schlich sich

das Paar durch eine Nebenthüre,die
Dem inneren Betrieb des Etablissements
diente, in das Freie. Sämmtliche
Glange waren leer; selbst das Küchen-person- al

hatte seine Töpfe verlassen,
um, wenn möglich, einen Blick auf den
Ermordeten zu thun.

'

Draußen nahm Polly den Ärm des

Gefährten. Sie schöpfte tief Athem;
dann sagte sie im Tone innerster

Es geht doch nichts über
einen treuen alten Freund!"

', 19. Kapitel.
: Verzweiflungsvoll brütete Bernhard
von Altroct über seiner schriftlichen
Prüfungsarbeit. Von Anfang an wug-t- e

er, das; er sich keine Ehren dabei ho-I- n

würde? aber während er schrieb und
strich, wieder schrieb und wieder strich,
bis ihm sein eigenes Manuskript zum
Räthsel wurde, gewann erdie nieder-

schmetternde Einsicht, das; er auch zu
einer mittelmähigei? Leistung unfähig
s, . . , , , . .

Er versuchte nochmals, das Zyema
mit seinem Vater zu erörtern. Ter!
Präsident indessen wich ihm aus. Mei- -

ne Weisheit ist aus der alten Schule."
sagte er. Ich stehe schon lange nickt

mehr auf der Höhe der Zeit. Wir al-,i- tn

Juristen sind in der Praxis
der eine mehr, der andere we- -

niger. Halte Dich an Deine eigenen
Quellen; ich freue mich fchon darauf,
in Deiner Schrift neuen Gesichtspunk-te- n

zu begegnen."
Wlzch auf Woche ging hin. Endlich

mahnte der Präsident: Man kann
auch zu viel geben wollen. Das ist der
gewöhnliche Fehler der Jugend. Man
muß nicht all sein Pulver verschießen.
Mach Schluß!"

,' So gedrängt, mußte Bernhard sich

?ur Reinschrift entschließen. Und eines
Tages legte er die Bogen feinem La-te- r

auf das Pult.
Mittags bei Tisch sagte Altrock:

Jch gratuliere. So weit wären wir
also. Heut' Abend werd' ich di Arbeit

.lesen."
,Jn dieser Nacht schlief Bernhard

sehr schlecht. Er kannte seinen Vater
genau gut, um zu wissen, daß er ihm

j nicht allzuviel zutraue. Und er wußte
icuckj, daß er keine schonende Kritik zu
erwarten hatte. Zum erstenmale seit
idem Auftreten der zweiten Frau von
Altrock wünschte er. daß er sich besser

,zu ,hr gestellt hatte; eine kleine Ruk.
lendeekung in dieser Krisis ware ihm
woch sehr angenehm gewesen.

Am nächsten Morgen ließ der Prä
llident ihn in sein Zimmer bitten. Der
Augenblick der UrrheilLverkündigung
war oa.

. Altrock schien in, guter Laune. Er
Hielt seinen jüngsten Sohn zwischen den
Knieen und ließ sich von ihm ein Thier
gartenadenteuer erzählen. Siehst Dir

.nun. Bater. daß die Jufte ein Ver
chältnis ,hat?" schloß der Knirpl iri
imphirend. es

Herzlich lachend schob ihn ANrock
on sich. Geh' undrzahl' eS Mutter;

Du wirft ihr ein großeS'Vergniigen
5nachni."
' .Setze Dich. Bernhard" wandte er
jsich an seinen Aeltrsten. Willst Du
eine Zigarre rauckim? dort steht die
Kiste. ES ist fteiltch imiKtine gewöhn.

JuriMl;fDu,mubtrltb

Diese Anrede war ein schlechtes Bor
zeichen für den bangenden Studenten;
wenn sein Vater Jemand moralisch
vernichten wollte, pflegte er einen sar- -

lair,cyen Ton anzuschlagen
Altrock nahm das Heft jiu? Land

und blätterte eine Weile darin. End -
lich fragte er: Hast Du das nun wirk
lick, alles aus Dir selbst?"

.Wieso?" stotterte Bernhard.
Ich dachte nur ... Du mußt in

den sieben Semestern eine Menge
Schweiß vergossen haben."

Der Gefolterte zuckte zusammen.
rf bin Kin nmrn !,;,.,.

tr mit..... rTJirtitiW w'i.n, im... v,;.l
...v.iv. wiiiii ill vil!

akademische Freiheit genossen habe, sg

bade ich nur oetkan ws I7mn,?
Brauch ist.

Das Recht der Jugend ... Ja. ja;
das kenne ich. Unter diesem Feldge-schr-

sammelt sich das künftige gclehr-t- e

Proletariat."
Er blätterte wieder in Bernhard

Manuskript.
Welche Meinung hast Du nun scl-b-

über De'ne Arbeit?" fragte er
plötzlich.

;

Bernhard erwiderte ausweichend:
Alles Wissen ist Stückwerk."

Bescheidenheit ziert den Jüngling."
spottete Altrock. Glaubst Du. die
Eensuren würden unter mildernden
Umständen ertheilt?"

DaS nicht "

Glaubst Tu. Tin Name, der au'S a6
o mcinige in ware ein Fabrikzeichen.
umci ucm iu; icqicaiif Lvare

läßt?"
Aber. Bater. so schlimm ist "

Altrock machte eine ungeduldige
Ta nimm Deine Pfusch-arbe- it

nur wieder an Dich. Ich habe
)ir nichts darüber zu sagen."

Äerduht fragte Bernhard: Was soll
ich denn damit machen?"

Bewahre sie auf, um Dich ihrer
später zu schämen. Und was un?"

Bernhard schwieg.
Du bist mündig," fuhr der Präsi-

dent fort. Ich habe nicht das Recht.
Dir Dein Vermögen vorzuenthalten.

i,i alles in raaispapieren ange- -
legk. die hier zur Hand sind Willst
sie an Dich nehmen?

Bestürzt versetzte Bernhard: .Willst!
Du verstoßen?" Da

möchte ick mir trotzdem
das Verantwortlickkcit fi!r,iel für morgen Ruine

Handlungen !W die historischen Studien, mich

löse Dich vom Gängelbande. Gehe Dei
nen eignen Weg; sorge selber für Dei-
ne Zukunft. Es das Mittel.
Dich zum Manne zu machen."

Bernhard überlegte. Wenn ich wei-te- r

studiere. Vater ich komme mit
meinen Einnahmen nicht aus," er
endlich zaghast.

Das glaubst Du. weil Tu bisher
allen Stücken planlos und ziellos

gewirthschaftet hast. Du wirst lernen
müssen, auszukommen. Von mir hast
Du keinen Zuschuß mehr zu erwarten.

ch habe für Dich gethan. waS ich
konnte; jetzt kommen Deine Brüder an
du Reihe. Ich kann es nicht verant-Worte-

.sie um Deinetwillen zu be-

nachteiligen."
Noch könnte Bernhard sich nicht fas-se- n

und mit Entschlossenheit unter das
Joch der Nothwendigkeit beugen.
Schwer, fielen ihm die Schulden auf
das Herz, die er noch immer e,

... namentlich jene tausend
Fkark.ie er von Hilka genommen hat
ie. Wie stand er vor ihr da. wenn er
ihr mittheilen mußte, daß er noch auf
Jahre hinaus nicht imstande sein

das Darlehen zurückzuzahlen!
In seiner Verwirrung dachte er nickt

daran, daß er sein Kapital anbrechen
Was aber wird aus meinen

Schulden?" rief er verzweiflungsvoll
auS.

Die hast Du auch noch? Wenn
sie Dich drücken, wird eS ein tüchtiger
Klumpen sein."

Das nicht gerade . . . ich bin
Hilka eine Summe schuldig . . ."

lachte laut auf. Hilka?
Das ist köstlich! Also deshalb hast Du
der hübschen Kousine so angelegentlich
den Hof gemacht, um einen Pump bei

ihr anzulegen!" 'Aber. Vater "

Doch Altrock ließ noch immer seiner
Heiterkeit freien Luf. Das wirk- -

lich ausgezeichnet! Die Probegroschen
deö alten Schmeling hast Du in Deines
(V
d.aU)t aogeleiiri1.1 . . . iluno vas nennt
man heutzutage Jugendliebe!"

(Fortsetzung folgt.)

Die ilsjiiiiijlcii.

Roman, von Franz W i ck m ann.

(Fortsetzung.)

Aber begreife nicht '
Es mag Ihnen fal

len. Aber hier will ich nichts sein als
ein Tourist, ein schlichter Wanderer, der
in der wilder Bgöden zu
vergessen sucht, daß die Menschen ihn

O. Sie wissen nicht, welch'.
fchloere Last der Ruhm, wie beseligend

ist. sich in seine frühere Unbekannt
heit zrückzuträumen!" '

Und darf nicht einmal Papa'
Heute noch nicht, wenn ich bitten

,darf. Ich möchte gern einen Tag un- -

gestört hier rasten und ein Erkennen
würde mich fortscheuchen."

O. wenn eS ich will Sie
nickt fortscheuchen." sagte Meta lieblich

,

rfe3& vnjrau:2bntN. Lag.
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also die Sache unser Geheimnik dlei
ben." . f

Unser Geheimnik !" wiederholte sie

halbtaut und schien sich an dem trauli-cke- n

Klang der zwei Worte tu berau- -

schen. Und doch beschlich es sie fast wie
Furcht, so neben dem berühmten Man- -

ne zu sitzen und es allein von allen zu
wissen.

Glauben Sie" fragte Lav plötzlich,

daß außer Ihnen jemand meinen Ra- -

men berstenden bat?
Der Papa hat nichts gehört und

sickerlick auck die anderen nicht, wer

konnte auck denken, dab "

Dak ick statt der Höhen des Par
'

nK die rauhen nelien des Leiterkogel j

rri,,m,r. anale rr uiujcino.
Freilich, so bab' ich mir den Dichter

auch nicht vorgestellt, ich dackte ihn ml?
ungefähr so wie Bernart. den Helden
des .Minnehofs""

?!n die heutige Zeit übertragen, als
modernen Ritter?"

jedenfalls nicht mit Bergstock,
Rucksack und im Lodenanzug."

Da oben geht es nun nicht
anders."

Aber was sucken Sie da oben?"
Leanders dunkle Augen vergrößerten

sich. Was ich droben suche? Ver-gejse- n

-- "ner selbst. Alles, wag hier
unten nickt finde und das ist viel

Er bemerkte, daß die Tiscknzchbarn
allmählich auf ihre leise geführte Un
terlltuna aufmerksam wurden, uno

m selben Augenblick wandle sich

auch der Professor um: Nun. Met.
Tu Dich ja ut zu unterhal
ten."

Ach ja. Papa, wir sprachen von der
Poesie und von berühmten Dichtern.
antwortete Meta. indem einen sckel

mischen Blick auf La warf.
..steht ist ei aber Seit. Kind, die

Ruhe suchen, denn morgen heißt es:

früh aiinieken!"
Sie haben einen größeren Ausflug

vor?" fragte Lay. er sah. daß Me
ta der des Vaters nur un
gern folgte.

0. nur eine Partie nach Zirmstein.
die wir schon lange planten, in niede- -

Durren Regionen, die für Sie keine Anzie- -

mich ich einmal in dieser Gegend
Keineswegs. Aber ich wünscke Dir'bK das gleiche

Gefühl der stecken. Die ist

Deine beizubringen! für die

ist einzige

sagte

in

wür-d- e,

konnte.

Aber

Altrock

ist

ich

vielleicht schwer

Einsamkeit

kennen.

ich

so ist

errötend.

einmal

nur

da
ich

scheinst

sie

da

hunaSkrart baben werden." entgegnete
der Professor,

aur :sm belckafnaen. von Wichtigkeit.
Es wird uns sehr freuen, wenn Sie

sich unS nschließen wollen."
Aber wir werden Herrn La " ein

warnender Blick Leanders machte Meta
och im rechten Augenblick aufmerksam

Herrn Lau cwift viel ,u langsam
gehen."

Durchaus nickt, ick betrachte ek eben
als Rlchetag." Er reichte dem Profes-so- r.

der sich erhoben, die Hand und
wollte sie auck der Tochter bieten. Aber
in einer plötzlichen Verlegenheit schien

sie es nickt ,u bemerken und verneigte
sich so respektvoll, daß der Dichter ein
Lächeln nickt unterdrücken konnte. Da
blitzte es plöklick von schalkhafter Lau.
ne in ihren Augen auf und sie sagte
an, laut:

Aus Wiederieyen also morgen.
Herr Lau!"

Drittes Kapitel.
Als Leander eine Viertelstunde spa

ter ebenfalls zu seinem Zimmer hinaus
stieg, klang ibm immer noch die Siim
me Metas in den Ohren. In einer ihm
ganz ungewohnten glücklichen Stim
mung begann er fick langsam, wie
träumend, auszukleiden.

Noch störte das verworrene Geräusch
eines belebten Gasthauses die Stille der
Nacht. Thüren wurden geöffnet und
zugeichlagen. d,e Stimme Cephas, di;
überall zugleich sein sollte, ließ sich
vernehmen, ein Stlefelzieher knarrte,
Gläser und Waschschüsseln klapperten.
ein paar verspätete Gäste kamen plau
dernd und lachend die Treppe herauf,
stolperten in den halbdunklen Gängen,
ceriethen an eine, unrechte Thür und
räsonnirten. bis ihnen endlich die Magd
zu Hilfe kam. Vom Ende des Flurs
hörte man deutlich ein sagendes
Schnarchen: im Zimmer gegenüber
ward die Thür geöffnet und ein paar
schwere Schuhe flogen heraus. Dort
kaufte der Professor denn im Hinauf
gehen hatte Lay Stücke seiner GMrgs
trackt am Thürpfosten hängen sehen.

Nur in dem Gemache neben ihm
herrschte tiefe Ruhe. Jetzt aber, als der
übrige Lärm in dem weitläufigen
Hause allmählich verstummte, als daö
tiefe Schweigen der Nacht, nur von
dem melodischen Plätschern deö Brun
iiens unterbrochen, sich über dem ein
famen Dorfe ausbreitete, glaubte er
auch dort ein leise athmendes Leben zu
vernehmen. Plöklick fiel ihm die Be

merkuna der Wirthin ein. daß er ein
Zimmer neben dem gnädigen Fräulein
erhalten solle. So konnte es niemand
anders als Meta sein, die dort weilte.
Nur eine dünne Bretterwand, die jeden
Laut hindurchdringen ließ, trennte sie
von ihm! , '

Unwillkürlich hielt er den Athem an
und lauschte. Sie schien erst jetzt so

lautlos wie möglich daz Lager aufzu
suchen, ber doch hörte er ein weiches,
dumpfes Geräusch wie daS Hin und
Herbuschen leichter Fllßchen über einen
teppichbelegten Boden. Dann vernahm
er deutlich daS Löschen der Kerze und
gleick darauf herrschte auch in dem Ne
benzimmer dieselbe Todtenstille. in die
fetzt daS ganze Hauk versunken war.

So geräuschlos wie möglich, um
nicht ihren Schlummer zu stören. mach
te er e sich selbst auf dem Lager U
auem. Ob sie noch wach gewe,en war,

Sttmibek tU üxütücfyixW

nachzudenken? Die Vorstellung erfüllte
ihn mit einem Gefühl traulicher

gleich der Freude n einer
stillen Häuslichkeit. ., ,

Nack wocknlanaem einsamem Um

kerwandern in den Hochregionen, nach

einem Leben unter Hirten und Sennen
war er heute zum ersten Mal gezwun
nenermaßen wieder in eine ndere

Svbäre menschlicher Gesellschaft ge

kommen, die er ickt liebte und deren

N.ii.n er sick dock nickt aanz verschlie
ßen konnte. O. warum 'sahen sie auch

mH aus ihn. die er nicht

erfüllen konnte und dock erfülle wollte

und mußte! Nur darum floh er ja ihre
Gemeinickaft.

Er schloß die Augen und versuchte zu
schlasen. Aber es gelang Licht. Zwischen
Wacken und Träumen, in unruhigem
Halbscklummer. ,og sein ganzes bishe-rige- s

Leben an ihm vorüber.
In Leuchtenfels. dessen Fürst, den

neulN Verhliltnisstilsick fügend, aus
dem Tbron seines kleinen Landes ge-

rieben w'r. hatte seine Wiege gestan-de- n.

doch schon in seinem ,ehnten Iah-r- e

waren die Eltern i die Hauptstadt
des Nachbarstaates übergesiedelt, wo

hohe Protektion seinem Vater, einem
ehemaligen Ossiner. die einträgliche
Stellung eines Kammerberrn verschalt
hatte. Tort hatte der Tod der einzige',

Schwester in schönster Iugendblüthe
bald den ersten trüben Schatten auf
den zu leickter Sckwermutd neigenden

Sinn des Knaben geworfen, fiür da!
von der 'feinaebildeten Mutter ererbte

l'nd gepflegte poetische Talent deö Soli,
nes besaß der Kamm'rl'err nur gerin
ges Verständniß, und Leander mußt?
die Universität beziehen, um di Rechte

zu studiren. Damals dicklete er zuerst

für seine Kommilitonen frische, le-

bensfrohe Lieder, die. einem bedeu-i'nde-

Musiker komponirt. bald ihren
Weg in die Welt nahmcn und dem jun.
sieii Tickler einen guten Namen mach-te-

Tock ihn selbst, dn andere Träu-

me ersüllien. befriedi.tten die eigenen

Leistungen nicht. ' Um den inneren
Trang zu veiauven. narr er icy m

einem fast krampfhafte:'. Eifer auf sein

Brotsiudium und befand mit guter

Note das Staatsexamr,
l Fortsetzung siit.)
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Cincinnati, li. Sept.

John D. Gaines an &m. Brokamp.
52.08 Acker Land in E-rv- ey No. 533

bei Five Mile Greek i Anderson
Township. (St.euer 52 : 51.

James M. Graham, an Joseph
Froehlich, 32 bei V12'4 Fuß an der

Ostseite von Maple Dr-eiva- (Steuer
$3); $1.

Fanny I. Tickscn an David I.
Dickson, die östliche 5)älftt 'von 82
Fuß an der Südseite r Front Stra
he. 101 Fuß westlich der Main Stra
be. $1.

C. D. Fe5l on EK',rleS H. Barlew.
25 bei 150 Fuß an in Nordseite von

Handman Avenue in Cottage Hill Un
tcrabtheilung, ( Steuer Ä); $1.

Noble L. Jordan an Gertrude E.
McClelland. 40 bei 119 Fuß an der
Westseite von Erner Avenue in Sek-tio- n

26 in Columbia Township.
(Steuer 50c): $1.

Mary E. Gocdin an EdwardHearn.
60 bei 147.08 Fuß. mehr oder weni
ger, an der nordöstlichen Ecke der Hueq

und Astabula Straße. (Steuer 50c);
51.

Matthew Telanev an Camuel D.
Cooper, 50 bei 217 Fuß an der Ost-sei- te

von Cleinoieiv Avenue, 220 Fuß
nördlich der McMillan Straße.
(Steuer $1.50); $1.

Emma Klanke. per Sheriff, an
Samuel D. Cooper. 25 bei S3 Fuß
an der Südseite der Ada Straße, fei'
ner. Lot 6 in Steele Scully's Un
terabtheilung an Fairview Avenue,
(Steuer 510): 89900.

Harry C. Matlock an Cora B. Mat.
lock. 50 bei 162 Fuß sn der Nordseite
von Erie Avenue in Hyde Park.
(Steuer $6.50); $1. ..

Leah S. Caldwell an Henry E.
Caldwell, ein Stück Land in Sektion
26. Millcreek Township. (Steuer 52);
51.

John P. McClelland an Juliu A.
Wiederstein. 50 bei' 135 Fuß an
Brownway Avenue in Oakley, (Steuer
51.50) t $1.

Willis C. Harper an Clara C.
Schnitzer, Lot 349 in Unterabtheilung
.A" von Oakley Park. (Steuer 50c);

Willis C. Harper on Harriet A.
Linchauer. Lot 34 in Unterabthei
lung A" von Oakley Part, (Steuer
50c); 51.

Die National Home Co. on John L.
und Mary Godfrie. 50 bei 140 Fuß
an der Südseite von Schubert Avenue
,n Pleasant Ridge. lSteuer DOt); 51.

Edward S. Steinam an Ellan
McSorley, 16.12 bei 96 Fuß an der
Nordseite der Clark Straße. (Steuer
53.50): 51.

Mellie Bentham an Edward I.
Brearton. 25 bei 100 Fuß an der
Westseite von 6. Avenue, wischen
Evans und Warren Straße; 51.

Albert McCullouqh an.Jane Drake,
20 Fuß an der Südseite der Mound
Straße, bestehend auS Lot No. 3 in
I. M. McCullough' Unterabtheilung.
51.

Mißrathen.
Nun. was ist denn auS Ihnen ge

worden, lieber Baumann?"
Ich bin Maler, Herr Rektor."

Maler? Ach. und Jh r leltger Water

GrnndeigenthnmS.. Hyp,theke

Neu eingetragen.
Clara C. Schnitzer an Willis C.

Harper, 51050.
Harriet A. Linchauer an do.. $900
Anna Boescke an Home Savings

Bank Co.. 52000.
Gertrude E. McClelland an Enter,

prise B. A. Co., 53500.
, Morrs Richman an do.. 54250.

Bernard A. Trimpe an Glenn A.
u. S. A., 52100.

John H. NiehauS an Joseph Nie.
Haus, $1500.

Cora Bentel an Central Fairmount
A. u. L. Co.. $2500.

Antony Lech an do.. $1000.
Anna M. Croß an National 25. A.

Co.. $3000.
Rosa R. JoneS an JameS S. Coo.

per. $992.
' Isidore Aranoff an JameS C. Coo.

per. $2910.
Joseph Richert an Burnet Wood

B. u. S. Co.. $1000.
Henry Eickhoff an Citizens B. und

S. Co.. $1000.
Herbert Van Baricum an Finance

L. u. S. Co.. $1350.
M. H. KoonS an do.. $400.

'Ella McSorley an Southwest End
B. A.. $1000. s

Getilgte Hypotheken.
Catherine Thomas an Ringgold

B. und L. Co., $1500.
Henry A. Weber an do.. $2000.
JameS W. Miller an Southern

Ohio L. u. T. Co.. $500.
Nobue L. Jorden an Liberal L. u.

B. Co $500.
Do' an Norma A. Devine. 5800.

. Arthur F. Hebel an Glendale S.
A.. $500.

Rose McGrath an Provident S.
B. und T. Co.. $900.

Oscar Kalma an E. I. Muntz.
$1500. '

Clara E. McPherson an Glendale
B. A.. $500.

Henry Brokamp an People's B. u.
L. A. Co., 52500.

Harvey BiggS an ThomaS W.
Ryan. $838.

Aer Träumer.

.ie tteschichte einer Jugend, von

Friedrich Kroner.

lliitcik marschirte ein Regiment
Soldaten vorbei, mit Musik, grauo
Vällc auf, blitzenden Bajonetten.

Er war ganz suimin vor Entzücken,
starrte wie aus ein Wunde? hinab,
Fassungslosigkeit in den sttuderau
gen.

Wie die Soldaten um die Ecke bo
gen, begann er heftig zu weinen.
Wollste hinab, durch daS Fenster, hin.
terher. Die Thätet mußte ihn fest

halten.
Lauschte toieder. Tbränc auf den

Wangen .in die Luft hinein der .ver
klingenden Misik nach. Seuszte tief
und schmerzlich, als nichts inehr zu
hören nw, und sclzwieg.

Der Bock stößt." sagte strafend die
Mutter. Dann erzählte fie ihm

Er war vier Jabre alt.

DaS war von nun an sein Spiel:
Klötze nahm er und warf sie um:
Soldaten. Oder lag auf 5er Wiese,
de Kinderheim trotzig im Nacken,

und zielte, einen Stock an der Wan
ge.

Die Worte der Mutter müssen et
was in ihin geweckt haben, oder die

Uniformen damals, am Fenster vor
bei. haben ihm etwa zugerufen, wa
er begriff und was ihn nun verfolgte,
biS ,n wne Kindertraume yinern:

Feinde. Kampf. Sieg.
Als er älter wurde, schalt die Mut.

ter ihn kindisch.

Er lai Rittergeschichten. NachtZ.
bei einem Lichtstumpf. Die Lehrer
klagten, er fei faul, unaufmerksam.
Einer schickte ihn mit einem Zettel
nach Hause, er habe in der Stunde
unter der Bank gelesen.

Der Vater war rathloö. Zankte,
schlug.

Tie Mutter ging still umher.
Weinke, sagte nichts. Manchmal sah
sie ihn an. Dann schwur er sich, flei
ßig zu sein. Er war der Einzige. ,

Er grübelte, hilflos, mit . scheuen
Augen. Lies auf die Wiese, warf sich

in raS und weinte bitterlich.
Aber dann: der Vater versuchte eS

mit Gewalt. Entzog daS Tachen
grld, kürzte ihm kleiike Freiheiten,
kargte niit Freundlichkeit.

Eines TageS nannte er ihn
Strolch. Von da an oft, ganz schnei
dend, verächtlich.

Er warf den Kopf zurück wenn
er allein war, biß die Zähne zusam
men. nvnn er an den Vater dachte.

Die Mutter schwieg; sie weinte
nicht mebr. Heimlich hielt sie zü ih
rem Kind. Und sah qualvoll wachsen
der Entfremdung zu.

'
Wie Väter sind: Egoisten, heilig

verbohrt. Wollen alte Träume in
junge Seelen zwingen, e schon ge

füllt sind mit neuen Träumen.
Eine TageS lies er davon. Schrieb

an die Mutter, nur an die Mutter,
voll von Liebe und Zärtlichkeit.

Der Vater lmt eS sich nicht merken
lassen, hat die auste geballt und ge
tagt: der Lump!
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als die Stube finster nr. Als er
glaubte, sie schliefe. Da hat er gestöhnt
und die Fäuste geballt, anders wie

am Tag.

In den Zeitungeu standen Slnzei
gen: Kehre zurück l

"
ch

Er stand in der Kaserne, einen
Zettel in der Hand, mit deö Vaterö
Unterschrift, zittrig gezogen.

Da Herz hat ihm gepock't wie eilt
Stanivfwerk, das; sir e merken könn
ten. Sie merkten die Fälschung nicht,

fanden ihn tauglich, stellten ihn als
Capitulanten ein und lachten, als er
vor Freude weinte.

Nächte lang bat er schlasloS gele

gen. ?edenlag konnte der Vater kom
men, jeden Tag. Dann kam er selbst
wobl inS Gefängniß.

Wie er nick?t weiter konnte ' vor
schnürender Angst, setzte er sich hin
und schrieb an die Mitter, schrieb von

der llntrrschrift. Und wartete daß er
geholt würde.

Niemand kam. Nur ein Brief von
der Mutter mit zittriger Schrift. Eö
sei gut.

Das begriff er nicht, dachte nach.
tief und verzweikelt. Schrieb dann

- an den Vater voll Neue, voll glu
hendem Tank.

Antwort kam nie. Nur die Mut
ter schickte heimlich Geld.

m ..,
Er athmete aus. tief tief
Nun lag daö Lelvn vor ünn wie

ein glänzendes Ding. Die Kameraden
nannten Hm Putzer. Er pubte mit
Leidenschaft Metall. Sal, er Eisen in
der Sonne blinken, leuchtete sein Ge.
sjcht. Ihm war, als spräche auS der
iukunft irgendetwaS' zu ihm. her

über.
?m dritten Monat bekam er die

Knopfe.
Er träumte: Kriea.
Das Land ll'wb still. Eisen in der

Tonne. Ttaub siet yiiiaus. Puen,
puben, putzen.

Er war Unteroisizier: Ter Hauvt
mann sagt oft: Tüchtige Kvrporal
schait daS.

Wenn der Hauptmann mit ihm
sprach, schosz eS wie ein Strom durch
seinen Körlvr. Tann war er dl'no.
sah kreisende. Sonnen, aber er hörte
mit allen Sinnen:

Bekrl,l ' Geborsmn. Eine eiserne
Vkrlodie in den Traum hinein, der
aus der Zukunft lächelte.'

Tas liefe ihn. nickt loS. Er lausckte
in die Zeit hinein, las Zeitungen. Die
Zeit blieb trage und snll.

Wenn die Kameraden Sonntag?
fortgingen: er blieb auf der Stube,
Starrte hinab in den leeren Käser
nentios. wo die Sonne auf dem Pum.
venschwenael aliderte. sehnte sich mit
einer dumpfen Oual nach dem Mow
tag.

Vier IaI're gingen hin.
Die Zeit dehnte sich, die Zeit reckte

sich. Die Zeit rieb sich die Augen,
gähnte und schüttelte sich. Da klirrte
es sern wie von hunderttausend Ba
jonetten.

Im Juni sprang sie mit einm Satz
aus die Füße. ?ah sich um und horch
te. Zwei Schusse. Tief im Suden.

Aber sie sagte noch nichts und
schwieg lauernd.

Schwieg, schtvieg--

Die Soldaten schössen scharf nach
kleinen runden Tchnben.

Sieben Jalire hatte er den Vater
nicht gesehen. Nun stand er vox ihm
und sagte Lebewohl.

Die Mutter stqnd dabei, lächelte
ohne Freude, wie der Vater seine
Hand schüttelte, wieder und wieder.
Tann rig , er den Sohn an die
Brust.

Der Tohn nahm daÄ Gesicht der
kleinen Mama in seine Hände und
kükte eS ab. bis aller Gram darin
verschwunden toar, und .die müden
Augen leuchteten.

Feinde. Kampf. Sie
Hörst du sie marschiren? ,
Mit einem Kindergesicht ist er nach

Belgien hineinmarschirt. Xtv Haupt
mann hat ibn nicht wiedererkannt.

Thränen sind ihm über die ver
brannten Wangen gelaufen, als die
ersten Schüsse fielen.

Trommeln, Pfeifen, Sturm. '

Lüttich.
, Ta wurde er ZIdwebel.

"
Die Soldaten singen ein Lied nach

der PrinZ'Eugen Melodie.
- 1

Belgien haben wir erschlossen,- -

Blut und Feuer ist geflossen, ,
Jeho müssen wir zurück.
Müssen schleunigst nach Littausn,
Um die Russen zu vertrauen.

Vräch, der Teufel ihnen doch Ge.
' nick.

Der Hauptmann sagt, das Regi
men! kommt nacb m Olten.' ' " '

,. -

fcM Clnff MitMiiafrtfirtfott fsfllffirft
en, .

-

Nun zicht er den Säbel, blickt auf
die Scheide und denkt: Ruhland.

Und nickt. . .
Tvt Hauptinann sagt es ihm in5

Gesicht: er sei ' ein Träumer. Und
lacht.

Er lächelt zurück. :
Man kann von Eisen träumen,

von Kainpf und blitzenden Waffen."
Ter Hauptnmnn sagt 'nicht?, wen

det sich ab. . ;

Ter Feldwebel lächelt noch, ver
sunken. , . -

','
Der Grimm schnürt die Waffen zu.

sammen. schneidet die Kehle. Und oie
Faust ballt sich um den Säbellnaus
wie im Kampf. '

Tagesmärsche, brennende Dörfer,
jammernde Weiber und Kinder.
Fliehende Nufsenpatrouillen.

Der Hau,ptmann nmclit ein sinste
re Gesicht. Tie Mannschaft trottet,
Sand in der trockenen Kehle.

9

Er schreibt nach Hauö, er sei ge

fund und weiter nichts.
Und: Tagesmärsche, brennende

Törfer.
Innner im Kreise. Immer im

Kreise.
Einmal im Bivouak NachU,

schluchzt er. wild und verzweifelt.
Er ist vierundzwanzig Jahre alt.

Der Hmiptmann flüstert, der Feld
webel nickt.

Neue Marsche. Aber seltsam, wie
beschwingt. ES liegt inr Tritt, im
Staub, der aufwirbelt.

Die Mannschaft weis; noch nichtZ;

und doch: die Gesichter leuck)ten. .

Da kommt vom Hauptntann. !

öS hebt an wie ein Wirbelsturm.
Ganz fern: Schaarmützel. Kleine

Gefechte. Zusammenstäke. Prall und
Gegenprall.

Und dann, wie ein Werterschlag:
Vorwärts. Vorwärts. Vorwärts. .

Wie sie brüllten und schreien.
'

Mach niclit solch blasses' Gesicht, du!
Feuer I!"

. Hinein. Hinein. Hinein.
Köpfe und Fäuste verschwinden

hinab. 't
Vorwärts. Vorwärts. Vorwärts.
Und Musik schmettert: ; -

Fride ri cuö Rer un
ser KS nig und Herr.

Da sitzt ein Vater zu 'HauS voll von
Zorn und Groll über sich selbst.

Dah er ein Leben gelebt hat, stolz
und hochmüthig, an seinem Jungen
vorbei, den er vielleicht nie wieder
sieht.

Bittere, hilflose Gedanken sind daS.

Sie zerschneiden daS Herz, wie ein
Pflug, der harte Sollen bricht.

Und sie. die ihm heimlich half, die

für ihn litt, geht um ihn her wie eine
Schuld. Sitzt mit ihm am Tisch,
spricht mit ihm aber mit abwesen
den Augen. Büngniß im Herzen.
Gram auf den Lippen und den Kvpf
voll von tausend sülleu Zärllichkei
ten für den Fernen.

Und wie die Thür aufgeht,' und er
da fleht, ein grauer Gast im Täm
merlitt eines einsamen Nachtmahls.
Mit hartem Gesicht und versonnenen
Augen.

Da versteint die Stube von der
Wortlosigkeit dreier Kehlen.

Nur drei klopfende Herzen.,

Ter Krückstock fiel zu Boden, die
Mutter lag an seiner Brust und netzte
daS graue Tuch mit ihren Thränen.

Einer Mutter find Thränen alles :
Gebet. Verzweiflung. Hoffnung, Sie-

be und Gram und Freude.
Der Dater stand fern, für Sekun

den. sah den Sohn, sah
Da ist da Gebeimnih, da? M1n.

ner Nicket weinen können:, dann müs
sen sie denken.

sah im Tammerlicht ei.
um Mann in der Thür stehen, lel:
sam grau und grofz. Faust und
Hirn. Ter marschirte mit Traumer
äugen in ein klirrende, eisernes
Jahrhundert hinein

i

Schlau. --

Ebemann (vor dem Abendessen):
Richtia, Amalie. meine beiden

Freunde, die ich für heute Abend ein,
geladen hatte, haben kmite vormittag
abgesagt."

irrau: Heute Vorrmttaa schon?
Und warum sagst Tu mir baA erst
letzt?" -

Ehemann: . .Weil ich mich selbst
wieder einmal ordenllich satt ejjeg
will."

Suter Appetit, '

yrau (zum Gatten): Mso guÄ!
nein morgigen Geburtstag wxrs ich

halt Vanserl braten
Gatt: vo ist ia ganz schön, dar

al toirt dL. iinbeiaiil


